
Besprechungen

und 1n seınen Teılen auteinander abgestimm- Scheftczyk und Voss den lıturgischen,
Les Ganzes. Nıcht eine mehr der mınder dogmatischen und VOT allem meditatıven e
fällige Sammlung, sondern 1n der Tat eine 1MmM Leben der einzelnen Marienteste un
theologisch-pastorale Handreichung. rianıschen Gedenktage des Kıirchenjahrs. Hı-

Im ersten Teıl (11—81) werden möglıiche storısche Informatıon, Gedanken ZUrTrF dogma-
tischen Grundlegung des jeweılıgen Geheim-Zugänge und theologische Perspektiven autf-

zewl1esen (Beinert) SOW1e die Entwicklungen nısses der Festgedankens un: eın medita-
der Marıenfrömmigkeit orthodoxer ung- t1ver Kommentar den lıturgischen Texten
claussen) und reformatorischer (Petr1) Prä- bılden den regelmäßigen Dreischritt eıner Er-
SUunNns nachgezeichnet. Im drıtten Teil (227 bıs ellung, die hne Zweiıtel einem vertieften
262) siınd knappe Hınweise aut vers:  1edene Verständnis und eıner persönlıchen Mıiıtteier
Elemente volkstümlicher ırchlicher MarienfesteMarıenverehrung hilft Naturgemäfs
gesammelt w 1e€e u. Rosenkranz (Klein), stehen 1n dieser Entfaltung Bilder un Sym-
rianısche Wortgottesdienste Nordhues), Ma- boldenken 1m Vordergrund. Ob das aller-
rienmonate und Wallfahrten (Lippert). AB= dıngs auch dıe gelegentlichen Seitenhiebe gCc-
schliefßend legt N Balthasar Gedanken SCIl die hıstorische Befragung un: dıe krıt1i-
ZAUE „marıanıschen Prägung der Kırche“ (263 sche Exegese (74 f 98) der dıe „Intellek-
bıs 279) VO Den Rest des Bands beanspru- tualısıerung der Welt“ (222) nöt1g machte,
chen Anmerkungen und Regıster. dürfte 7zweıitelhaft se1n.

Das eigentliche Schwergewicht dieser Ver- Wenn uch möglıchen Formen der
öffentlichung lıegt leicht erkennbar 1m Mariıenverehrung nıchts DESAYLT ISt, äßt sıch
zweıten Teıil (83—226), der „Marıa 1mM lıtur- das Buch als Einführung 1n dıe 1r:  ıch-
gyıischen Leben der Kirche“ behandelt Voran- liturgischen Marienfteste 1n USCELCI Zeıt doch
gestellt 1St eıne allgemeıne lıturgiegeschicht- nachdrücklicher empfehlen.
ıche und geistliche Einführung. Danach Neufeld S
chliefßen die Theologen H.-J Schulz,

Verhaltenstherapie
Probleme z1emlıch begrenzt W AT un der dieAngewandte Verhaltenstherapie. Hrsg Ar-

nold L AZARUS. Stuttgart: Klett 1976 Ireue VLE wissenschaftlichen Methodik wich-
262 Kart 24 — tiger se1ın schien als therapeutische EfAi-

Die Verhaltenstherapie 1St eine Teildisz1i- zi1enz. Diese Eıinstellung mu{fßte gerade für
plın der Verhaltensmodihkation un basıert den Praktiker, der sıch tagtäglich mit der
W 1e€e dıiese aut der Lerntheorie. Die Lern- Vielfalt menschlicher Note kontrontiert sıeht,
theorie hat ıhre esetze hauptsächlich AUS ZUr unerträglichen Fessel werden. Dıie 1n dem
Experimenten MmMI1t Ratten und Tauben eNTt- vorliegenden Band zusammengefaßten Werk-
wickelt un gemäfß dem Grundsatz, da{flß al- stattberichte praktızıerender Verhaltensthe-
lein beobachtbares Verhalten Gegenstand der zeigen, w 1e der einzelne Therapeut
Wissenschaft dıeseın könne, kognitiven bemüht ISE. andere Methoden integr1e-
Aspekte menschlichen Verhaltens ıgnorıert F, hne dıe empirisch-verhaltensanalytische

allemb7zw. auf beobachtbares Verhalten redu- Grundeinstellung preiszugeben. Vor
zieren versucht. Die Orıentierung beob- die Berücksichtigung kognitiver Methoden
achtbaren Verhalten und Experiment, führt Z Erweıterung der Therapiemöglich-
deren wissenschaftlıche Berechtigung grund- keıten. Dıie einzelnen Beiträge siınd VO

sätzlıch nıcht bestreitbar 1St, hat ber T terschiedlicher Qualität, berichten ber mı1ıt
Ausbildung einer Verhaltenstherapie geführt, orofßer Ofrenheit. Dem Laıen geben s1e eınen
deren Anwendungsbereich auf menschliche Einblick 1n dıe Arbeit des Verhaltensthera-
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DEUTLEN. Der Fachmann wırd da und Ort dıe klinische Anwendung der Verhaltensthe-
Kritik anmelden. Das Buch bletet ıhm ber rapıe erleichtert un erwelıtert. ber eın Pa-
uch manchen Anstofß tür die eıgene Praxıs LENTIFECZCDL Z Heilung depressiver Zustände
und Zzu Weiterdenken. haben dıe Vertasser natürlıc] auch nıchtMulde S}

Dennoch sollte bel der Behandlung Depressı1-
C neben dem psychlatrischen un dem DSY-

HOFFMANN, Niıcolas: Depressives Verhalten. choanalytıschen uch der verhaltenstherapeu-
tische Ansatz Beachtung finden Dıie sachlichePsychologische Modelle der Atiologie un

der Therapie. Salzburg: Müller 1976 305 un für andere nsatze oftene Einstellung
der utoren wırd Gr den Vertretern andererKart. 39 ,—

In dıiesem Buch werden dıe psychologischen Richtungen siıcher erleichtern, sıch m1t den
Erklärungsmodelle der Depression, dıe VO lerntheoretischen Theorıen der Depression
amerikanis  en Lerntheoretikern un Ver- befassen. N. Mulde S}
haltensanalytikern entwickelt worden sind,
1n kritischer Sıchtung erstmals eiınem deutschen
Publıkum zugänglıch gemacht. Wır erfahren, Diıe helfenden Berufe. Von ('OMBS
W as die Lerntheorien 72A2336 Erforschung der Stuttgart: Klett 1975 358 Kart. 24 —
Depression beıtragen können: Fersters Ana- Die utoren geben den Entwurf eıner

Psychologie der helfenden Beziehung. Ihrlyse des depressiven Verhaltens, Lewinsohns
Theorıie des depressiıven Verhaltens als Folge wissenschaftlicher Standort 1St diıe humanıst1ı-

sche Psychologie, die sıch neben der psycho-mangelnder posıtıver Verstärkung, Depres-
S10 als gelernte Hiılflosigkeıit VO Seligman, analytıschen und der lerntheoretischen als

selbständıge Forschungsrichtung versteht un:Depression als kognıt1ıve Störung NC} Be
Überraschend das Kapitel: Depression als als deren Vertreter bel unls VOTL allem Ch
aktıves Verhalten. Auch dıe somatiıschen Bühler, Rogers und Maslow ekannt

Aspekte der Depression werden diskutiert. siınd Dıie utoren ezeıiıchnen ıhren Stand-
punkt auch als Wahrnehmungspsychologıe.Schliefßlich wiırd die Verhaltensdiagnostik

un: die Verhaltenstherapıe Depressiver be- S1e sind überzeugt, da{fß alles menschliche
Verhalten eıne Funktion der Wahrnehmun-andelt. Obwohl der Schwerpunkt aut den

lerntheoretischen Modellen lıegt, werden C 1St, die eım einzelnen 1M Augenblick
se1nes Verhaltens bestehen. Um menschlichesdoch auch andere Modelle w1e€e das psychiatrı-

sche und das psychoanalytısche einbezogen Verhalten verstehen, musse INa  z das 1 -
ere Bezugssystem des Sich-Verhaltendenun 1MmM großen un SanZCIl auch DOSItLV e

würdıgt. Wichtig scheınt mIır dıe Ertor- verstehen, w1e die Dınge wahrnımmt un
welche Bedeutung s1ıe für ıhn haben Dennschung der Umweltbedingungen für die Ent-

stehung un Aufrechterhaltung depressiven ıcht der Reız, der den Menschen trıflt, löse
seın Verhalten AaUs, sondern dıe Bedeutung,Verhaltens w 1e auch der Aspekt, da{fß De-

pressıon ıcht 1U reaktıves, sondern durch- die der Re1z tür den Menschen hat, auf den
wirkt. Darum vollzieht sıch VeränderungAUS auch aktives Verhalten se1ın kann Es 1St

eigentlich selbstverständlich, da{fß die Verhal- des Verhaltens auch aut dem Weg des Er-
werbs Bedeutungen.tenstherapıe uch der Depression ıhr Be-

handlungsrepertoire erproben sucht Wıe- Fur den Helter bedeutet dıes, da{s VCI-

we1lt das Konzept der psychologischen "Thera- sucht,; das innere Bezugssystem seınes Klien-
tcN, dessen Selbstbild, erfassen un diesemple, das die Verfasser vorlegen, 1n der Praxıs

se1ınes Bedeutungshor1-tragt, kannn 11UT diıe Praxıs selbst erweılsen. durch Erweıterung
Der vorgelegte Ansatz scheınt mMI1r iınsotern eiınem Verhalten verhelfen, das

erfolgversprechend, als INa  ; aut den H- ıhn mehr befriedigen kann Wirksame Hıltfe

SCH Behavıorısmus verzichtet und auch kog- hängt wenıger VO der angewendeten Me-
a b als vielmehr V O! wirksamen Eıinsatznıtıve Elemente einbezieht. Dadurch wırd
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